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^ urn- und Sport -Leitung öes Karlsruher ^ agblatts
zugleich „Mitteilungen öes Saöischen ^/Lanöes -Musfthusses für Leibesübungen unü Zugenöpflege
Die Enlwilklllng der AlademWeu

Ausschüsse sür Leibesübungen.
')

Von Prof . Dr . Partsch , Geh . Med .-Rat , Breslau .

. Das Verdienst , den Gedanken der Lcibescr -
iichmlg Hochfchulvcrwaltungen nahe gebracht zu
Mben, gebührt in erster Linie dem unermüd -
!>chen Förderer der Spielbewegung , dem lang -
ihrigen Vorsitzenden des Zentralausschuss .es
mr Volks - und Jugendspiele, . Herrn von Schen¬
kendorff, der mit der Anregung von Hochschul -
>pielkursen immer wieder an die Senate heran -

und auf die bedeutsame Ausgabe hinwies ,
die Hochschulen in der Fürsorge für Schaf -

^ ng von Einrichtungen zum Betriebe der Lei-
^ sübungen durch die Studierenden haben . Der

Einrichtung des Turnspielplatzes der Uni¬
versität Breslau 1S01 ins Leben gerufene aka-
^ Mische Ausschutz für Leibesübungen , ein im^ enat gewählter , unter Leitung des jedesmali¬
gen Rektors der Universität stehender Ausschutz
Ar Professoren , gab ihm das Vorbild , um die
Gründung solcher Ausschüsse, denen die Verwal -
^ ng und Erweiterung der an den Hochschulen
»Ur Pflege der Leibesübung geschaffenen Ein -
^ Htungen , die Ueberwachung und Verteilung
Ar von dem Ministerium zu dem Zweck zur
^ erfügung gestellten Mittel , die Vorbereitung

planmätzige Ausgestaltung von Hochschul -
^ ettkämpsen oblag , an allen Hochschulen anzu¬
legen. Eine Vereinigung dieser akademischen
Ausschüsse, die übrigens an den einzelnen Hoch -
Mlen ^ je nach den örtlichen Verhältnissen ver¬
mieden zusammengesetzt waren , kam zustande ,achdem bei dem deutsch -akademischen Olympia

sich zum ersten Male die im deutschen aka-
eurischen Bunde für Leibesübungen zusam¬

mengeschlossenen, körperliche Uebungen treiben -
en Verbände der Studierenden zu einem in»s Programm der Hundertjahrfeier der Uni¬

versität Breslau aufgenommenen Hochfchulwett-
^ u,pf zusammengefunden hatten . Die dabei ge¬dachten Erfahrungen , die einerseits lehrten ,

.ein solcher Wettkampf ein geeignetes Mit -
^ ist, um durch eine zweckmätzige körperliche
Schulung eine tüchtige , körperlich leistungs -
^ vige Jugend heranzubilden , andererseits er-
- "uen lietzen, datz die Hochschulen allen Grund
^ Uen , um von sich aus die Frage der . Leibes -

älehung in die Hand zu nehmen , um sie in'chtigen Bahnen frei von äutzeren Einflüssen' s akademischem Boden zu entwickeln , drängten
^ einem Zusammenschluß der bisher unabhän -
^ . von einander tätigen akademischen Aus -

, Auf den Ruf der Universität Breslau ver -
k
°? ? elten sich am 10. März ISIS im Senatsaal

> s«. Universität Berlin 28 Vertreter von Hoch -
di>«

^ Richtlinien zu beraten , nach
^ »en Frage der körperlichen Erziehung der

liidierenden unter einheitlichen Gesichtspunk -
an den Hochfchulen in Angriff genommen

K»? sollten . Die grundlegende Forderung ,die Hochschulen Fürsorge für die Pflege dere>oesübungen treffen und datz die Regierun -
^

u dafür Mittel bereit stellen müßten , wurde
N,.Anein anerkannt . Die Einrichtung von
Zuschüssen fjjx Leibesübungen aus der Reihe

Hochschullehrer unter Zuziehung der Stu -
-„^ enden wurde für die zweckmäßigste Form
sch? Bearbeitung der einschlägigen organisatori -

und finanziellen Fragen angesehen . Eine
y, ,

l ' che Vertreterversammlung sollte dem ge -
^ Austausch der Erfahrungen dienen .

yMr der Einrichtung von Turn - und Spiel -
kx??en, der Anstellung von geeigneten Lehr -
« 5̂ wurden besonders Hochfchulwettkämpfe
j . geeignet zur Heranziehung der Studieren -

erklärt . Es wurden sowohl örtliche oder
h ^5? barte Hochschulen zusammenfassende Wett -
s^

' e , als auch in Form öes deutsch- akademi -
mn,? Olympia zu feiernde Wettkämpfe der ge -
"ow deutschen Hochschuljugend in Aussicht ge -
j « wen und zwar als eigne Veranstaltungen

^ Hochschulen .
Frucht dieser gemeinsamen Tätig -

^ >>t das deutsch- akademische Olympia in Leip-
Zöllschen , das gelegentlich der 1M- jährigen

« b^ ^erkehr öes Tages der Schlacht bei Leipzig^ wurde und einen erfreulichen Be -
vko ^ Zusammenarbeit der im deutsch -
e>vi Bunde für Leibesübungen ver -
lgi >> ^ Verbände ergab - Die für das Jahr
^ vorgesehene Vertretersitzung wurde am 12.
hy^ ??ber 1913 abgehalten und beschäftigte sich
kx ^ >achlich mit den beim Leipziger Olympia
Höhten Erfahrungen . In der Organisation
dez .

^ n Schritt vorwärts getan , indem statt
ijh unter den das deutsch -akademische Olympia
Ävr «^ menden Hochschulen stetig wechselnden

ein ständiger Geschäftsausschuß für die
tr ^ ^ e Arbeit gewählt wurde mit dem Auf -
fvi , ' bie organisatorischen Aufgaben weiter' Zufuhren .

besonderer Wichtigkeit war der Beschluß ,
hx, / em Werbeblatt der ganzen Bewegung im -
schq - ? lehr Eingang bei den Studierenden zu ver -

Es erschien als „Leibesübungen an den
vv^ Aulen

"
^ herausgegeben unter Schriftleitung

scĥ ^ of - Heinrich von dem Gefchäftsaus -
Abhaltung eines

HhzsAakademischen Olympia in Hannover in
genommen und die Vorbereitungen für

bereits eingeleitet . So schien alles
^ ri-^ !?^ " Ksreicher Entwicklung , als 1914 der

Studentenschaft ins Feld rief , die Hör -
^ tilr !. werten und alles akademische Leben zum
br^ tand kam. 6 Jahre haben eine lange Unter

Mit vieler Mühe hat der
«kh^ ' rsausschutz die alten Beziehungen wach

' das Werbeblatt mußte zu erscheinenren <To schwer die augenblicklichen Ver
ein Zusammenkommen der Vertreter -

"
^ ^ wlung hemmen , so bleibt es doch ein

Akademischen Turn - und Sportblättern
Sport - und Turnverlag , Berlin g, Link -

dringendes Gebot der Stunde , mit allen Mitteln
die Bestrebungen zur körperlichen Ertüchtigung
unserer akademischen Jugend mit voller Kraft
wieder aufzunehmen , in ihr die Freude an kör¬
perlicher Betätigung zu wecken und der Hoch-
schuljugcnd einen wirksamen Ersatz zu bieten
für das mit der Auflösung des Heeres ihr ver¬
loren gegangene Stahlbad des Freiwilligen -
Jahres . Hierfür alle Kräfte einzusetzen ist eine
ernste 'Pflicht aller derer , die es mit unserer
akademischen Jugend gut meinen .

Am glücklichsten würde sich die Lösung der
großen Aufgabe vollziehen , wenn auch die aka¬
demische Jugend von ihrer zusammenfassenden
Organisation aus sie in Angriff nähme - Eine
solche gemeinsame Arbeit auf dem Boden einer
idealen Bestrebung würde nicht nur manche Ge¬
gensätze innerhalb der Studentenschast auszu¬
gleichen imstande sein , sie würde auch um Profes¬
soren und Studenten ein festes Band schlingen ,das zum Heile der Hochschulen ausschlagen
könnte .

Der Wandertag der Deutschen Turner-
schaft in den barschen Gauen.

Turnfahrten sind Bienensahrten
nach dem Honigseim des Lebens !

Drüben , nicht weit vo der chwäbi ^chen Grenze ,
im freundliche Dörfchen Dur n , m Übung saal
de Turnvereins , halten Tu ner Rast noch strammer ,
erfrischender Morg , wand ?run n? Gottes freier
Welt . Es ist Himmelfahrtstag , der allgemeine
Wandertag der deutschen Turnerschaft , und da heißt
e wohlauf zur fröhlichen Turnerfahrt ! Um den
greisen Führer , den 78jährigen Kreisvertreter grup¬
pieren sich die Turner enger und lauschen andächtig
seinen Worten aus früherer Zeit . Er hat sovN ge¬
sehen , soviel mitgemacht in den 6l> Jahren turnerischer
Arbeit . Er erzählt vom deutschen Turnfest in Paris
im Jahre 18K4, und er erzählt vom Wert des Man¬
derns . Er , ein langjähriger Frennd des verstorbenen
Führers der deutschen Turnerschaft , vr . F . Goetz ,
gibt uns knnd , warum der heutige Wandertag ge¬
schaffen . Er ist geschossen zur Erinnerung an den
getreuen Ekkehard,es sollen sich beim Anblick u, Genuß
der herrlichen Gottesnatur , die neuen Lebensmut
und neue Hoffnung im Herzen weckt, Hunderttausende
deutscher Männer und Frauen in dem Gedanken
zusammenfinden , daß sie einer großen herrlichen Sache
dienen , ihr Treue bewahren wollen immerdar .

Ein Lied auf den Lippen ziehen die Turner weiter .
Ein Landturnverein in stattlicher Zahl kreuzt den Weg .
Sein Ziel ist jenseits der schwäbischen Grenze . So
wie hier haben sich in allen Teilen des badischen
Landes die Turner aufgemacht zu stärkendem ,
strammem Turnermarsch ; oft dient ihre Rast zur
Werbung für die Turnsache , oft turnen sie auf einem
Turnplatze , machen kleine Wett ämpse oder ver¬
anstalten Spiele mit Nachbarvereinen . Die Zahl
der gemeldeten Teilnehmer in Baden ist über lvtVO ,
doch ist die Zahl weit höher zu messen , denn viele
Vereine haben nicht gemeldet . Nicht nur in Riegen
und Vereinen , auch in Gauverbänden wurde ge¬
wandert , nicht nur die Turner waren ausgezogen ,
Schüler und Schülerinnen , Frauen und Mädchen ,
alle zogen mit hinaus , um die Heimat und ihre Schätze
besser kennen zu lernen und sich am Born der Natur
zu erqu cken . Keine Gegend unserer Heimat wurde
vernachlässigt , es ist ja überall schön , ob Moor oder

Sand , es ist Heimatland ! Überall konnte man den
Turnjacken begegnen !

Von den Gauverbänden dürfte der Pfinzturngau
mit 4M Teilnehmern und der Badische Schwarzwald ,
gau mit 308 Teilnehmern , von den Vereinen der
Karlsruher Turnverein von 1846 mit 23V und die
Vereins Pforzheim (TV . 6t)), Heidelberg , TV . ,
Offenburg , T . Gde . , Leimen (T . V .) mit je 200 Teil¬
nehmern die höchste Beteiligung aufweisen . Daß
die badische Hauptstadt ein gutes Beispiel gab , ist
lobenswert und zeigt auch , welchen Wert man da den
Turnfahrten beimißt . Das Albtal war das Haupt¬
ziel der Karlsruher . Gegen 400 aus den verschiedenen
Vorortvereinen , dem Psinzgau angehörig , nahmen
Reichenbach als Ziel , die Rintheimer konnte man
in Moosbronn treffen . Seinen Schüler - und
Zöglingsriegen zeigte der Karlsruher TV . v . 1846
die Naturschönheiten bei Marxzell ; seinen Aktiven
das obere Murgtal . Nach dem Bernstein wanderte
Stadtrechner Baumann mit seinen 8V Mannen
und Turnerinnen vom M .T . v . Karlsruhe . Im
Unterlande war es vornehmlich Heidelbergs Turner¬
schaft , die den herrlichen Tag zu froher Wanderung
benutzte . Stadtrat Haßmer als Vorsitzender des
dortigen Turnvereins , führte die Seinrn durch den
herrlichen Stadtwald uno rastete in Leimen , wo Ge¬
sang und Ansprachen ihr Übriges taten . Zusammen
m t dem TB . und len Vororten Handschuhs ^ eim
und Wieblingen waren 600 Teilnehmer unterwegs .
Daß Weinheim stattlich auszog , ist selbstverständlich ,
daß aber auch das Hinterland sich bemerkbar macht ,
ist höchst erfreulich . Buchen allein brachte 65 Teil¬
nehmer auf die Beine . Auf den Höhen des Schwarz¬
waldes herrschte Großbetrieb , kein Berg war zu hoch ,
kein Weg zu weit , bis hinauf zur Schweizer Grenze
waren die Turner ausgezogen . Ofsenburgs Turn -
gcmeinde allein stellte 200Teilnehmer , die T . V Tri -
berg , Furtwangen , Schönwald und Villingen 300
Teilnehmer . Auch der Odenwald hatte guten Turner¬
besuch . So kann man von überall von einer starken
Beteiligung reden . Und so ists recht . Turnfahrten
sind ein Bestandteil des deutschen Turnens , sie zu
pflegen ist und muß eine Hauptaufgabe der badischen
Turner sein .

Die SpielederPfingsttage .
A.T. Mühlburg — Wacker- Lelpzig Z : l .

(Eigener Bericht .)
Gründlich unterschätzt hatten die Sachsen ihren Geg¬

ner , als sie vor Spielbeginn äußerten , die Mühlburger
seien für sie zu schwach. Sie glaubten den Sieg sicher in
der Tasche »n haben . Körverlich traf ihre Stärke wohl
zu . in spieltechnischer Hin -sicht ntcht : Mllhlbnrg war trotz
dcS starken Gegenwindes die bessere Mannschaft und
überraschte mit seinem schönen einwandfreien Sviel ,
Sehr schnell entschwand den Sachsen ihr Borurteil , als
sich die Einheimischen anfänglich eingehend vor Leipzigs
Tor beschästigten und sie voller Anstrengung bedurften ,
um mit ihren Angriffen durch die gute Verteidigung
hindurch zum Karlsruher Tor vorzustoßen . Zusehends
zeigte sich aber die bessere Eigenschaft der einheimischen
Stürmerreihe , besonders der rechten Seite , die mü ihrem
fortwährenden energischen Zug und Schutz auss Tor
dem Leipziger Torwart harte Arbeit brachte . Vorzüglich
oerstand sich der Außenstürmer mit dem Rechtsinnen
und gab diesem durch schönes Vorlegen best« Gelegen¬
heit zum Schießen , die dieser weidlich ausnützte . Nach
SV Minuten jagte er den ersten unhaltbaren Ball ins
Leipziger Netz , nachdem der Torwart schon dreimal mit
äußerster Mühe vorher zur Ecke abgelenkt hatte . Dieser
Erfolg brachte die Gäste auf den Damm , die nächste
Viertelstunde wogte ein hitziger Kampf , bald hüben , bald

Wegweiser füe öen Verkehr mit den vereinen
ZsrisMr MMlM im.

alt Lokal : Atte Brauerei Printz .
Eigener Turnplatz . Mit

Sportabteitung „ SZevein siir Be¬
wegungsspiele " (s. dortl und
besondere Hocken - Adieilung , Ab¬
teitungen i . Turnen u . Spielen
für Schüler , Schülerinnen . Da¬
men . Zöglinge . Turner , ältere
Männer . Fechter - ,' Sänger - und
Wanderabteilgn . Paul Lchmidt ,
Rechn .- Rat .Dnrl .AUee 2S. 1 . Vorst .

MlMer MmrUMOn
Lokal : Moninger . Stammtisch
Samötags vonti Uhr ab . Uedungs -
abende in der Zentraltnrnlialle ,
BiSmarckitr . 12 ! siir Htänner u .
Jl >» gi » «inner : Montags nnd
donnerstags von 8 —IV Uliri
ältere Herr - n : Mittwochs von
»I-g — M Uhr : siir Sck ^ ler : Mitt¬
wochs u . Samstags »wn Ä—S Uhr .
Fechten : von 8—w Uhr jeden
Mittwoch , Frauentisriien : Mon¬
tags u . Donnerstags v . 7 - 8 Uhr :
DciMterinnen : iKichtsschule « o -
fienstr .) Montag und Donnerstag
von t —S Uhr n . andere Tage , Ab¬
teilung sür deutsche Tnrnspiele :
Svielvlaö sogen . Engländerplatz ,
Moltkeftraße . Wanderwege und
Schneefchuhrieae , Leitung durch
fachmännisch ausgebildete Turn¬
lehrer und Turnlehrerinnen .
1. Vorstand : Jos . Naumann ,
Stadtrechner .

«B .
Svortabteilung oes Karlsruher
Turnvereins 184S. Spielplatz mit
Klubh . gegenüber d. Telegraplien -
kaserne . Lokal : Kaisergartcn .
Kaiser - Allee 23. Telephon 2387.

Geschäftsstelle : Melanchtonstr .S U .Lokal : „ Grünwald ", Rüppnrrer -
straße 2. Telephon 2S2.

MklnUMWWSsM

MWvminMrkgeinl. e.1!.
Lokal : Löwen . Tel . 28tM. Geich .»
Stelle : M . Philipp . Vreitestr . 73.

MWlWMMlÄLW . K .
Eigener Sportplatz mit .vlnbhans
bei der ehemaligen Telegraphen -
kaserne . Jeden «sreitaa abend
8 Uhr Svielerversammlung im
Lokal „ Goldene Krone "

, Ecke
Amalien - n . Donalasstr .. Tel . 8U2 .
Schriftführer : A . Tröndle . So -
fienstr,12N,Tel,4871lStorchenneft «.

MWliub AMöAla . e. ?.
Eigener Sportplatz an der Dur¬
lacher Allee . A . Panzer . Gevrg -
Hriedrichstr . 17, Vorstand . Schrift¬
führer : O . Mauer . Humboldtst . 24.

ZuWKUMnGrijWilllelH .
( K.- U. >» . e . « .) . lBe,, - Meister -
Klasse ä . lv lg/M . Eigener Sport¬
platz inmitten des Stadtteils .10 Min . von Haltestelle „Kühler
Krug " oder Hardtstr . Mittwoch u.
Donnerstag Kußb . -Training im
Beisein des Trainers . Jeden
Freitag Svielerversammlung im
Lokal . SamStags Training der
Schüler , Nebrige Wochentage
Leichtathletik - Training . Jeden
Sonntag abend Zusammensein
im Lokal . Lokal „ Gasth . z. Hirsch, "
Äer . - Adl . : Fußball - Verein e . V .
Grünwinkel (Baden ).

MWMW MWurg. e. ö.
Eigener Sportplatz mi : »ilubhaus
an der Honsellstraße . Fachmann .
Ausbildung in Kuhball u . Leicht¬
athletik . Schülerabteilg , Stamm¬
tisch : Westendhalle , Rheinstr . 30,Tel . 232». Aua . Erhard , 1 , Vors .,Rheinstr . 32. Tel . 2321 . Geschästs -
stelle : Karl Leopold . Hardtstr . S8.

Lokal : Löwenrachen . Tel . 5VS3 . Ge -
schäsisst .: E . Meroth . Nelkenstr . Z ».

Mlsmim SÄKikZMMlN

MlslMMWgereln. e.b.
Eigener Sportplatz verl . Moltke -
straße , Telephon 2S41. Fußball -.Leichtathletik - , Tennis - Abteilung ,
unter fachmännischer Leitung .Besondere Jugend - und Damen -
abteilg , Geichästsitelle : Zirkel 29.Tel . 1193. Stammtisch : Moninger .

Mdaillmein U- Wanden.e . Li . Sportplatz mit Klubhaus .
Telephon 2893 . Jeden Samstag
abend Ä-vielerver !ammlung im
Klubhaus , anschließend gemüt¬
liches Beisammensein . Vereins -
adresse : Friedrich Weber . Dar¬
landen , Mittelstraße 12 .

e .
o » n Uebnngsabende im
Vierordtbad , Friedrichsbad und
Rheinhasenbad . Donnerstags Zu¬
sammenkunft im Lokal : Kloster «
bräubeimVterordtbad . Vereins¬
anschrist : Heinrich Hahn , Kronen¬
straße W .

1 . Akklekzl' SMrlllu ^ W ' "
ireunde e . B >. Uebnngsabende :
für Schmer - und Leichtathletik ,Dienstag , Donnerstag u . Sams¬
tag , Anfang 7 Uhr , in der Reit¬
halle d . Marstalls , « chloßbezirk Ii .
Eingang Mittwoch u . Freitag
Damenriege . Lokal : Gasthaus zum
Nnßbaum .Adlerstr . Der Vorstand ,

SlWenMM. MlsM"
le . « .) (Zimmerstutzen . I Lokal :
Reit , z,Gottesauer Schlößle , Dur -
lacherAllee27 .Schießabend : Diens¬
tag 7 Uhr . Gäste willkommen .

Verein i>er SMesreMe.
Mlsrche . e. VUVÄVe ??°n
Badens . - Lokal : „Landsknecht " .
Zusammenkunst ied . Freitag abd .
8 Uhr . A . Haffner . 1. Vorsitzd ..
Erbprinzenftrabe 29.

drüben , es kam zu einem Ausgleich im Eckenverhältnis ,
da schiebt fünf Minuten vor der Pause wiederum der
Rechtsinnen Mühlburgs (Seemann ) das zweite Tor .
Diesem Vorsprung vermögen die Gäste in der letzten
Minute unter Aufbietung äußerster Energie den ersten
Treffer durch ihren Halblinken entgegcnznstcllen . so daß
es mit 2 : 1 Toren in die Pause geht .

Nach Feldwechsel sind die Einheimischen schon nach fünf
Minuten wiederum erfolgreich . Der von Seemann ge¬
schossene Ball springt dem Torwart aus den Händen in
den Kasten . Bei dem etwas weichen Sturm der Sachsen
und der guten Verteidigung der Einheimischen ist an ein
Ausholen nicht mehr zu denken . Späterhin findet wohl
auch der Mühlburger Torwart genügend Gelegenheit
zur sehr geschickten Abwehr , die Mühlbnrger Mannschaft
hält aber allen Anstrengungen des Gegners »um Trotz
ihren Vorsprung bei völlig ossenem Sviel und gleich¬
wertigen Leistungen , so daß die Sachsen mit einer Nie¬
derlage von 3 : 1 Toren , der ersten aus ihrer Reise , das
Feld verlassen . Schiedsrichter Sveidel au ? Stutigan
trug mit Umsicht viel zum schönen Gelingen dieses Tre >-
fens bei .

Ukrechl-Voetball- Vereeniging -
Alemannia Z : i .
(Eigener Bericht .)

Phönix -

Als erste neutrale Mannschaft seit Kriegsende stattete .!
die Holländer uilferer Stadt einen Besuch ab . Es muß
ihnen hier gut gefallen haben , vergnügt singend fuhren
sie im Kasanengarten vor . der einen Massenbesuch auf¬
wies . Sitzplätze waren schon am frühen Nachmittag nicht
mehr zu haben . Als die Gäste das Spielfeld betraten ,
erregte das blühende Aussehen dieser kräftigen Gestal¬
ten allgemeine Bewunderung : hier zeigte sich der Unter¬
schied, wie unser Nachwuchs unter den mißlichen Ernäh¬
rungsverhältnisse » leidet . Aber auch diese Veranstal¬
tung war ein weiterer Schritt auf dem Wege , unsere Be¬
ziehungen mit Holland enger zu knüpfen . Mancher Zu¬
schauer mag wohl ein besseres Sviel von den Holländern
erwartet haben , doch ist zu beachten , daß diese schon eine
ganze Reihe von Svielen hinter sich haben (Duisburg
7 : 9 , Gerinania -Franksurt 4 : 3 , Phönir - Mannheim
S : 0) und es erweckte den Anschein , datz sie auch hier sich
nicht übermäi « ! auszugeben im Sinne hatten . Zeitwei¬
lig zeigte aber das Jnnentrio . besonders der Mittelstür¬
mer , geradezu glänzende Leistungen . Im grotzen und
ganzen war es ein schönes , spannendes Tressen , zumal
auch Phönix , speziell in der ersten Halbzeit , in seiner
Ncuausstellnng wirklich Gutes bot , Slho ? i in der ersten
Minute schotz der Karlsruher Halblinke das erste , aber
auch einzige Tor , Phönix drückte die ersten 1» Minuten
beträchtlich . Dann stellte der Rechtsaxßen der Gäste den
Ausgleich her . einer Viertelstunde später kamen diese
durch ihren Linksantzen , der nach einem brillanten Lauf
mit scharfem unhaltbaren Schutz das »weite Tor erzielte ,
in Führung . Phönix verpatzte in der Folge mehrere
sehr gute Chancen zum Ausgleich , der dem Svielverhäli -
nis nach verdient gewesen wäre . Halbzeit 2 : 1 .

Nach der Pause Uetz das Tempo beiderseits nach . Die
Gäste erzielten nach 29 Minuten das dritte Tor und
schienen sich mit diesem Erfolge nunmehr genügen lassen
z» wollen , Phönix strengte sich an , teilweise ging sogar
die Verteidigung mit zum Angriff vor , drückte auch zeit¬
weilig ganz bedenklich , aber da » Zaudern vor dem Tor ,
das Schutzunvermöaen verhinderten einen Erfolg , außer -
dem macht « sich beim Jnnentrio eine immer mehr zuneh¬
mende schwache Stelle sichtbar . Ferner verstanden die
Gäste sich gut zu verteidigen , sie verzichteten scheinbar
lieber auf eine weiter « Torzahlerhöhung als einen Er¬
folg des Gegners zuzulassen . Das übrige tat der Tor¬
wart , ein wahrer Riese , der seines Amtes mit Geschick
und Glück waltete . Mit einem Siege von 8 : 1 Toren
verließen die Holländer den Platz . Schiedsrichter B r en -
n e r « Stuttgart war dem Spiel ein guter Leiter , Den
Abend verbrachten die Gäste im Kreise der Phönixleute
im „ Löwenrachen "

, wo sie einige humorvolle Stunden
verlebten .

Arankonia Karlsruhe
spielte am erstex Tag gegen Germania Durlach
in Durlach und erzielte ein unentschiedenes Resultat mit
9 : 9 Toren . Am Pfingstmontag gewann Franko -
nia 1 aus dem Platze am Schlachthaus gegen Süd¬
deutsche Stuttgart mit 8 : 9 Toren , Frankonia 2
gewann gegen Olympia 1 mit 6 : 1 Toren , die vierte
Mannschaft gegen Olnmpia 3 mit 4 : 2 Toren , A .H . ge¬
gen Grötzingen 4 : 1 : gegen Süddeutsche A .H . unterlager
Frankonia A .H . mit 1 : 2 Toren .

Weitere Resultate.
K .F .B . — Hamburg 2 : 7 (Pfingstsonntag ) .
K .F .V . Altona 1 : 8 (Psingstmontag ? .
K . F .V . 2 — Dillingen S : 3 .
Bulacher Futzballverein gewann gegen Unter¬

grombach im Verbandsfpiel L -Klasse mit 1 : 9 Toren .
Bulach Z gegen Untergrombach 2 mit 8 : 2 Toren .

Leichtathletik .
Der <. Atbletik -Svort - Elnb Germania -Svortsren ? >>«

beteiligte sich am Pfingstsonntag an dem grotzen natio¬
nalen Weitstreit in Ludwigshafen und konnte bei sehr
starker Konkurrenz im Tauziehen den 1, Preis erringen .
Einzelpreise wurden errungen im Stemmen . Leicht ».
Mittelgewicht : Oesterle 8 , Preis . Leichigewicht , Pohl¬
mann 5 . PreiS , Hunn Ernst , 8. Preis . AlierSriege :
Herdle Johann , S. Preis . Im Ringen . Federgewicht :
Schäfer 8 , Pr . , Leicht , Mittel : Wiedmaier k Pr . Leicht¬
athletik : Oesterle Kngelstotzen 10^ 9 Mir .. 3 Pr . Drei¬
kampf 4 . PreiS,

'
Steinstotzen 7 .49 Mir . , 8 . Pr .

Der bekannte Karlsruher Läufer Wilhelm » .«
K,F,V . gewann in München bei den Leicktathlctik -
Kämpfen unter stärkster Konkurrenz den 1999- Meterlaus .

Schwimmen .
Karlsruber Schwimmer in Münch «» . Der nächste

Sonntag bringt mit dem Schwimmfest öes Vereins sür
volkstümliches Schwimmen München die Eröffnung der
diesjährigen süddeutschen Schwimmsaison . Das Fest
hat gute Meldungen u . a . aus Leipzig , Köln , Stuttgart .
Augsburg usw . erhalten . Anch der Karlsruher
Schwimmverein E . V . wird ein « Stasfelniann -
fchaft nach München schicken, um mehrere Hauptwett -
kämpfe , u . a . Seniorlagenstaffel 4X59 Meter , Senior¬
staffel 3xS9 Meter , beliebig , und die Große Münchener
Stafette (50. 199. 299 und 80V Meter ) zu bestreiten .

Ei « Slädteschwimmwettkamvf Stuttgart —» arlsrube
wird am 13 . Juni zum ersten Male in Stuttgart ausge¬
tragen . Der Städtewettkamps soll im Herbst in K a r > s -
rnhe wiederholt werden . - l -

W8l . 8L !!MI !MsM5 .
vienstax , 25 .

'
. Mekdegimi ilel Uediingz -
ädeM im ViekoMsll,
Ne ^ en »bte !Iung > vi -nsi -lA
u. Î onnerst »x ^ llxend>»b 7 vkr ,
vnmsnabtellunZ i
!>',cnä »b ? >/, vtir , kerner jeäen
vienswx »d6 . im ?rie <jrick,d »6 .
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Von Kläre Dreifuß (Karlsruhe)-
Der Zeitenuhr unaufhaltsam Ticketack : den in

den Taghineinlebenden eine Warnung , den
Strebsamen ein Ansporn , l-en Lebensmüden
ein Trost .

Bedeutende Persönlichkeiten prophezeiten nach
Kriegsausbruch einen baldigen Frieden . Es
ist nicht immer ein Nachteil , unbedeutend zu
sein -

^
Schach ist ein wohl Lausende von Jahren alteS

Spiel ) doch wie kein anderes legt dies wun¬
dervolle Spiel die Macht des Bauernstandes
klar : weder König noch Königin können zie¬
hen , wenn Bäuerlein nicht will !

H-
Nicht jeder , der gepflegte Nägel befitzt, ist wür¬

dig , eine treue rauhe Arbeiterhand zu drücken.

Erziehung genossen zu haben heißt noch lange
nicht : erzogen sein.

Auch mit schlechter Tinte kann man gute Ge¬
danken niederschreiben .

Hr
Maßgebender Unterschied : von der Kunst oder

für die Kunst zu leben .

Der Mlliouär.
Von Richard Rieß.

Matthias Pisch, geboren den 2. April 1880-
Matthias Pisch, ehedem Kellner , alsdann —

nach der Verheiratung mit 20 VM Mark und der
Charkutierstochter Minna Hnnewald — Besitzer
des Kolonialwarengefchäftes M . Pimpringers
Nachfolger .

Matthias Ptsch . . . aber so fängt man schließ¬
lich keine Geschichte an .

Sondern so : .
Er war , Ende 1S14, ein stämmiger , muskel¬

starker Mann ohne Emboinpoint , aber mit
einem zierlichen Schnurrbärtchen ausgestattet .
So stand Matthias Pisch, stets lächelnd , hinter
dem Ladentische und wickelte Schinken in Vier -
telpsundportionen zu handlichen Päckchen, wäh¬
rend Frau Minna an der Kasse saß und klin¬
gelnd immer wieder die Schublade des Selbst¬
addierers : „Zahle fünf Mark , wenn der Be -.
trag Ihrer Zahlung nicht sobald hinter der
Glasscheibe erscheint" bediente . Abends schüttete
man dann das Ergebnis d« Tagesarbeit auf
ein Zählbrett und addierte den gewonnenen Be¬
trag mit den im Schrank verwahrten Geldern
zu einer den Beidarf an Zahlungsmitteln nie¬
mals erreichende « Summe . Dem Leser möge
die Tatsache nicht länger verheimlicht werden ,
daß PischS knapp vor der Pleite standen. Dies
Dezember 1Ä14.

Da wurde , sw Jahr später, d« Etersatz „Dot.
tergleich " erfunden, von Pisch hergestellt, bei
PwqilwserS Nachfolger verkauft und . . . und
Pistvc «mtzMlte » da» Plettertff, gewann«
Kur» Me » Bob« unter den Füße« «nd er-
klommen t»e» va »m deS SovtttiU ' muS, auf du»
ste sich b« WS MillionSrSgeSste hochschwa» .
gen . . . (wenn da» nicht schön gesagt

Nun bekam Pifchs Nattlichkett die Folie der
WvhlsenShrthett . « w Schmerbänchletn, um-
fpannt von güldener Kette, bewies, daß man
was war nnd was hatte. Dtanmutrws« deute»
ten auf geschickte KapltalSanlage , und Frau
Minnas Kropf wurde von den Bewunderern
ihrer erbsengroßen Perlen gern übersehen.

Mau war aus der Dreizimmerwohnung aus¬
gezogen, schafft« sich Köchin , Diener, HanSMd-
cheu und Masseurin und — auf dringenden Rat
dieser Dame — keine Kinder an . Man kaufte
sich bei Marius (Werkstätte für Innenarchitek¬
tur ! ) eine Einrichtung , lernte , daß alte Bilder
manchmal noch wertvoller seien als niegelnagel -
ueue nnd hielt sich außer dem Grammophon
einen Bechstein und einen perfekt selbstspielen -
deu Kapellmeister . Die Seisenfrüchte , die lieb -
gewvrdene Ziunnerzier des früheren Lebens ,

lagen fortan in Aufsätzen aus edler Silberfili¬
granarbeit und neckten — wie einst Karli und
Schurschi, die Spezln — nun den Operettentenor
Grüneberg und den Komiker Jungfer , die Frau
Pisch sich für ihre offiziellen uni > inoffiziellen
Tee - Nachmittage hielt .

Ptsch war ein gemachter Mann . Er wurde
nur zweimal wegen Wuchers bestraft und buchte
die 1200 Mark unter Geschäftsspesen . Es war
ihm nachgewiesen worden , daß er 10 Zentner
„Dottergleich "

, die ihm 863 Mark gekostet, um
12 000 Mark weiterverkauft hatte . Und : Gerech¬
tigkeit mußte sein !

Durch die schlechten Erfahrungen gewitzigt ,
gab Pisch, am Ende der dritten Million , sein Ge¬
schäft auf und zog sich von Eiersatz , Wagen¬
schmiere, Patronentaschen , Zeltbahnen und
Fleischkonserven zurück, kaufte Kriegsaktien , die
er im Spätsommer 1918 zu gutem Kurse wieder
losschlug , legte das freie Kapital in einem
Grundstück , und , als die Niederlage Deutsch¬
lands offenbar wurde , in fremden Devisen an ,
hatte sein Guthaben in Zürich , Amsterdam und
Kopenhagen und lebte in seiner Villa in Mün¬
chen als gemachter Mann . Er unterstützte die
schönen Künste weiblichen Geschlechteŝ meldete
sich gern auf Inserate , in denen ,,angehende
Filmschauspielerin Mäzen suchte " und war mit
S Mark Jahresbeitrag sogar dem „Künstler¬
dank" beigetreten , der sich zur Unterstützung in
Not geratener Dichter , Schauspieler und Maler
gebildet batte . — Da er niemals eine Zeitschrift
finanziert hat , dürfte , wenn Deutschland durch
seine - Spartakuszeit ohne allzu große Schädi¬
gung hindurchkommt , Herrn Pisch ein ruhiger
Lebensnachmittag gesichert sein.

Heute hat Pisch sich — wenn ich das so schön
sagen darf — der Revolution in den „Rachen
geworfen " . Finanzminister ist er nur ein paar
Wochen gewesen und Konkursverwalter der
„Heeresbestände " auch nur so lange , wie es ihm
unbedingt nötig Wen . Macht Deutschland ernst
und beginnt die „Enteignung " im großen Maß¬
stabe -7- dann wird Herr Pisch seinem undank¬
baren Vaterland « den Rücken kehren und in
fremdem Lande leben , auf gutem Nährbo .den
seßhaft , in einer Stadt , in der er , ohne erröten
zu müssen, wenn er an Deutschland denkt , das
Wort — „Schieber " aussprechen darf . . .

Rleines Feuilleton .
Kinder - und Märchenfilme . Die sehr rührige

„^ ationsä Nation ? iotuss I^saAus"
, die in Neuyork

mit finanziell aufs Beste gerüsteter Kraft der
Aufgabe nachgeht , die Lichtspiele kulturell und
erzieherisch auf eine höhere Stufe zu heben,
haben einen Aufruf au alle Filmschriftsteller
veröffentlicht , in dem sie diese auffordern , ein¬
mal ihre ganze Kraft darauf zu verwenden , aus¬
gesprochene Kinderfilme zn schreiben, die den
Kleinen lautere Freude bringen , ohne ihr kind¬
liches Gemüt zu verletze« uud die zarteu mora¬
lischen Anlagen z« gefährden. Adele Woodarb,
die Vorsitzende der genannten Filmliga , sagt in
diesem Aufruf jedem Autor , der bereit ist, die¬
sen edle» Tendenzen ' stattzugeben, die, auch
finanziell , tattrSfttgfte Unterstützung ihre» Bun¬
de« zu. Die bisherig « : Jugendfilme Hütten
völlig ihre» Zweck verfehlt,' mau schuf durch ste
wohl ein „kindliches Theater "

, aber keine In -
gendlnst, wie ste die Volksmärchen so reich und
erzieherisch zu spenden wissen. ES wird deshalb
muh besonders angerate», die Ideen eben dieser
uralte»» nnd doch ewig neuen Märchen zum
Ausgangspunkt der »reu zu schaffeudeu Kinder¬
filme zu nehmen . Nnr in dieser Weise könne
in das wahre Kinderreich Eingang gefunden
werden. Neben den Volksmärchen kämen übri¬
gens anch die zahlreichen „ersten Geschichten*
in Betracht, die den Unterrichtsstoff der unter¬
sten Klassen in den überall in Amerika einge¬
richteten Kindergärten nach Fröbelschem Muster
bilden . Schwierig sei es in diesem Fall nur ,
im Bilde den gleichen pädagogisch fruchtbaren
Ausdruck zu finden , der vou der mündlich er¬
zählenden Erzieherin verhältnismäßig leicht zu
treffen sei . Allerdings wäre gerade hier im
Fall des Gelingens ein ganz neuer Stützpunkt

für alle Versuche , eine eigene , spezifische Kul¬
tur des Lichtbildes zu schaffen, gegeben , und
deshalb die neue Aufgabe wohl des Schweißes' der Edelsten wert .

Neuentdeckte Tropfsteinhöhlen auf der Schwä¬
bischen Alb . In der Nähe des durch Haufs 's Dich¬
tung bekannt gewordenen Lichtensteins befindet
sich mitten im oberen Weißjura der Schwäbischen
Alb Württembergs größte Höhle , die „Nebel¬
höhle" benannt , von der die Sage behauptet , sie
habe dem flüchtigen Herzog Ulrich zum Aufent¬
halt gedient . Zwei Wanderer , die der 200 Meter
langen Höhle einen Besuch abstatteten , machten
durch Zufall die Entdeckung , daß sie nur den Teil
einer um etwa das Doppelte größeren Höhle bil¬
det , die durch einen Deckeneinsturz vor langen
Jahrhunderten in fünf Hallen gegliedert wurde .
Etwa 180 Meter in südwestlicher Richtung ziehen
sich die nun aufgefundenen vier weiteren Hallen
Hin , die von verschiedener Größe sind und sich alle
durch die wunderbarsten Tropfsteinbildungen aus¬
zeichnen. Bei einer durchschnittlichen Höhe von
5 Meter wachsen rundum Tropfsteine bis zu
6 Meter Höhe wie Bäume in einem Wald , auch
der Boden ist von schneeweißer Tropssteinmasse
bedeckt , was einen feenhaften Airblick gewährt .
Daß der Einsturz der Decke bereits vor sehr
langer Zeit erfolgte , ist unschwer aus den auf den
Einsturzblöcken gewachsenen Tropfsteinen zu
schließen, die bereits eine Höhe v . n etwa 2 Me¬
ter erreichten . Eine wissenschaftliche Unter¬
suchung der neu entdeckten Hallen steht noch aus ,
wird aber ohne Zweifel nicht lange auf sich war¬
ten lassen und bringt vielfach noch weitere wert¬
volle Ergebnisse .

Der fliegende Ochs. Eine Reihe anziehender
chinesischer Erzählungen aus der Novellensamm¬
lung „Liao -Dfchai-Dschihi" teilt Walter Strzoda
in der Monatsschrift „Der Neue Orient " in
Uebersetzung mit . Ein Stück chinesischer Volks¬
weisheit liegt in der folgenden geborgen , die „Der
fliegende Ochs" betitelt ist : „Ein Bäuerlein aus
meinem Distrikte hatte einen schönen starken
Ochsen gekauft . Nun träumte ihm in einer Nacht,

der Ochs hätte zwei Flügel bekommen und wäre
davongeflogen . Sein Bruder hielt das für kein
gutes Zeichen und fürchtete , das Tier würde ein¬
gehen . Schleunigst nalhm der Bauer einen Strick
und zog es zum nächsten Marktflecken , wo er es
mit Verlust verkaufte , den Erlös wickelte er in
sein Taschentuch, das er am Arme festband . Auf
dem Heimweg — er hatte schon die halbe Strecke
hinter sich — bemerkte er einen Falken , welcher
grausam auf einen Hasen loshackte. Näher ge¬
hend , bemerkte er zu seinem Erstaunen , daß es ein
zahmer Vogel war : denn er ergriff nicht 5'

?c
Flucht . Ohne zu zaudern , nahm der Bauer sein
Taschentuch heruuterF 'band ihm die Füße zu¬
sammen und befestigte es , mit dem Silber und
dem Falken zusammen, » wieder am Arme . Der
Falke schlug , in dem Bestreben , sich zu befreien ,
mit den Flügeln und zerrte und hackte an seinen
Fesseln , während unser Bäuerlein in seiner See¬
lenruhe nicht daran dachte, auf den Vogel zu
achten. Da plötzlich erhob er sich befreit in die
Lüfte , das Geld mit entführend ! Ein alter Spruch
lautet : Seinem Schicksal kann niemand entflie¬
hen . Auch dieser Bauer mußte zu seinem Scha¬
den erfahren , daß man an Träumen nicht deuteln
dürfe . Wenn er nicht begierig gewesen wäre , auch
den Herrenlosen Falken zu fangen , wie hätte ihm
unterwegs der versilberte Ochs so plötzlich ent¬
fliehen können ?"

Humor .
Der Spezialist . „Wie kommen Sie eigentlich

in die Reichsgetreidestelle , -Herr Doktor ? Sie
haben doch deutsche Literatur studiert !"

,Za , aber ich habe eine Doktorarbeit über
Körner geschrieben."

Aufstieg. ,Lch hab 's immer gesagt : der Franzi
bringt 's zu was in der Stadt ! Mit drei Mark
im Tag hat er angefangen , jetzt schreibt er , daß
er fünfzehn Mark kriegt als Erwerbsloser .

"
Der Schwerenöter . Herr (vor dem Affen¬

käfig im Zoo zu einem hübschen Fräulein ) : „Darf
ich Ihnen einen Kuß geben ? Ich möcht ' mal
ausprobieren , ob diese Tiere wirklich alles nach¬
machen." (Aus den „Mggdf . Bl .

".)

schacl »)eitung des Aarlsruher Tagblattes .
Aufgabe Nr . 1(26 .
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Aufgabe Nr . ^ 27 .
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Mat w drei Aügen.
Dt « beide« obigen Probleme erbtelten im SieaeStnrnier der britischen Schachoroblemacsellschaft de» 1. Preisfür Zwelzüger und Dretzüger.

Partie Nr . l92 .
Zum Gedächtnis des kllttlich in bobem Alter ver¬

storbenen Schachmeisters S . Wtnawer , der zur Zeitseines höchsten « önnenS tu den achtziger Jahren selbstSteint » mit Srfvlg SekSmvft dat.
Mittelgambit .

Internationales Turnier zu Berlin 1881.
S . W inau >e r . F .' Rie « ann .

1. eZ — e4 — I1N . S62 — c4 l. » k — kg
2. <12 — 64 - 5X64 11, KZ — K4
8. 061x64 SK8 - - K Solch frühzeitigeBanern -
4. 0 <I4 — - 3 I. kg — b4i - vorstöne bilden eine Eigen-
ö. - 2 - - 3 1. K4 - - 5 tümltchkeit des Stils von' 6. V - 3 — - 3 068 — ig Winawer.
7. I- - 1 — k4 67 - 6g 11 5x8 — - 7
8. 1- kl — bs 1. - 8 - 67 12. 8e1 - kk> S - 7 — >

'
9. SK1 - 62 b7 — dö 1S . S - 4XK6

>- 7 — xft
» 7xb6

14. I- »4 — « » Scg — - 5
1S. I-bö - « 2 l. 67 —- v
1S. Stg — 62 0 - 0 - 0
17. d < - ds Sx«— « 8
18. » S — » 4

W. nutzt seinen Posttions -
vorteil seor energisch aus .
18 0tS - - 7
19. l>2 — K4

Durch lZx7 : ginge nach
Sk8 — es und rckes die
Dame verloren .
IS
M. !>4 — KS
21. » 4 — » 5
22. 7,1 X » S
23 . r » S - » 7

t7 - k6
I. cg — « 8

d « X » S
d7 — b «

S - 5 — 6 ?
es drohte l. bg :

24. 0 - V
Hierdurch ist mit des

Eingreifen des »weite »
TnrmeS der Gewinn su^
W . gesichert.
24 Stg - « «
2ö. rti - » 1 s - s —- b
S6. l. <- 2 - e4 S - S — - k

Matdrohung durch r » 85
nnd ? » 7-f-,
S7. S6S — c4 0 - 7 — t ?
28. r>esx6s !

Zum Schluß ein schöne»
Damenopfer mit entslvei
dender Wirkung.
28 ' 6 - tb
2g. r » 7 - » 8-f- S67 - bS
S0. Sc4xbS -«- ausgegebe «-

Die llnZettunuelMg des Aerlkelkanals.
Der Gedanke , England durch einen unter -

feeischen Tunnel mit dem Kontinent zu verbin¬
den . ist mehr als ein Jahrhundert alt . Im Jahre
1802 ließ sich beim Konsul Bonaparte ein fran¬
zösischer Bergingenieur melden und unterbreitete
ihm einen solchen Plan . Doch Bonaparte er¬
kannte nicht die Bedeutung dieses Projektes , er
sah nicht, welch eine mächtige Waffe sich ihm da
darbot , eine Waffe gegen seinen zähesten Gegner ,
der im Westen fast auf Schußweite entfernt stand,
trotzdem aber unerreichbar blieb und , wie Napo¬
leon dachte , nur im fernen Osten , in Indien , töd¬
lich getroffen werden konnte .

So blieb denn das Tunnelprojekt zunächst uu -
auSgeWrt : zu weit eilte es seiner Zeit voraus .
Uud was hatte es im Grunde für e.inen Siun in
einer Zeit, da eS noch keine Eisenbahnen und
keine Automobile gab, da man den Massentrans -
port im modernen Sinne des Wortes überhaupt
noch nicht kannte — waö hatte es für einen Sinn ,
eineu kostspieligen festländischen Verkehrsweg
nach England zu bauen , auf dem sich doch nnr
vereinzelte Postkutschen , Chaise» , Retter und
Fußgänger hätten bewegen können?

Doch das Projett wnrde nicht vergessen , und
immer wieder tauchte im Laufe des iL. Jahr¬
hunderts . uamentlkh in seiner zweiten Hälfte ,
der Plan einer festen Verbindung Englands mit
dem Kontinent auf , meist in der Form eines
unterseeischen Tunnnels , gelegentlich auch in der
Form einer Brücke. So abenteuerlich , ja dem
Laien schlechthin nnaussührbar diese Pläne auch
vorkommen mögen , so relativ einfach klangen sie
damals schon dem Fachmann , insbesondere nach¬
dem in den sechziger Jahren durch den franzö¬
sischen Ingenieur ThomS de Gamond sehr sorg¬
fältig ausgeführten Vorarbeiten ergaben , einmal ,
daß der Untergrund des Aermelkanals höchstens
k« Dieter unter dem Wasserspiegel liegt , zweitens .

daß er durch eine leicht zu meisternde weiche Ton¬
bank gebildet wird . Nun mußten auch die letzten
technischen Bedenken fallen . Nach dem Vor¬
anschlag Gamonds sollte der 34 Kilometer lange
Aermelkanaltuuuel höchstens auf 400 Millionen
Franken zu stehen kommen , also um einige Mil¬
lionen weniger als der Snezkanal (dessen ur¬
sprüngliche Baukosten 427 Millionen Franken be¬
trugen ) . Welch enorme Vorteile allgemein kul¬
tureller und wirtschaftlicher Natur standen nun
diesen Kosten gegenüber ! Die Entfernung zwi¬
schen den zwei Hanptzeutren westeuropäischer
Kultur schrumpft auf höchstens fünf Stunden zu¬
sammen , keine Seegesahr und keine Seekrankheit
»nehr , kein (zweimaliges » Umladen der Güter
und Umsteigen der Menschen , keine Seeversiche¬
rung — der Triumph des Menschen über die
Natur , ihre Hindernisse , die Entfernung nnd die
Gefahr .

Kein Wunder , daß das Interesse weitblickender
Männer , die sich auch über die kommerziellen
Vorteile eines solchen Bauwerks im klaren
waren , sich immer mehr diesem Projekte zu¬
wandte . Ende der sechziger Jahre wendet sich ein
französisches Komitee an das französische Parla¬
ment mit der Bitte um staatliche Subneutionie -
rUng des Baues . Und bald darauf ( 1872) entsteht
auch jenseits des Kanals die Chanrrel -Tuuuel -
Company, welche die erforderlichen Mittel aufzu¬
bringen und die öffentliche Meinung zu gewin¬
nen sucht. Die Vorarbeiten werden weiter¬
geführt , ja es wird sogar ein beträchtlicher Probe¬
stollen auf englischer Seite im Seegrund vor¬
getrieben im Zuge des zukünftigen Tunnels zur
Feststellung der Bodenart des Untergrundes und
des zu erzielenden täglichen Fortschrittes . Auch
diese Vorarbeiten ergeben günstige Resultate .
Wenn trotzdem die beiden Kammern des eng¬
lischen Parlaments , die sich zuerst . 1882 und in der
Folge wiederholt ( so 1888 und 'l !X)7> mit dem
Kanaltunnel -Projekt befaßten , dieses Projekt
immer wieder ablehnten , so geschah es eben weder

wegen technischer noch wegen finanzieller Beden¬
ken , sondern wegen eines ganz anderen Grundes :
wegen der Jnvafionsgefahr . Erst in den letzten
Jahren vor dem Weltkrieg , nach Mschluß der
Lnteiite voräiiüe , gewannen diese Projekte auch
in England an Äzmpathien : denn zu den all¬
gemeinen kulturellen und wirtschaftlichen Vor¬
teilen kamen jetzt auch strategische hinzu (gleich¬
zeitig verminderten sich aber , seitdem der Luft¬
krieg anfing , ernstlich in Betracht zu kommen,
die Vorteile der insularen Lage) . Allein noch
immer war die Welt für die Verwirklichung
des Kanaltuuuels nicht reif . Und wenn da¬
mals, ' 1S13 , die Regierung und ihr Premier .
Afqnith , auch schon wesentlich günstiger dem Pro¬
jekt gegenüberstanden , so war immerhin noch
manches Vorurteil zu überwinden .

Inzwischen brach der Krieg aus und stellte auch
dieses Projekt , wie manches andere , zurück. Kaum
ist er nun zu Ende , so taucht unser Projekt wie¬
der auf , um nun aller Voraussicht nach endlich
verwirklicht zu werden . Inzwischen sind eden
unsere technischen Möglichkeiten gewachsen? noch
klarer treten die Vorteile des Tunnels hervor ,
und niemand mehr imponieren heute die arm¬
seligen paar hundert Millionen ( bloß neunstellige
Zahlen ! ) , da wir uns allmählich an dreizehn -
stellige Zahlen (Leser, lies : Billionen !) gewöhn¬
ten . mit denen doch disher nur Astronomen nnd
Mathematiker operierte »». Und schließlich kommt
hinzu auch die — allerdings bisher nur schüchterne
— Verwirklichung der Idee des Völkerbundes .
Auf sie spielte in der am 6. März abgehaltenen
Sitzung der englisch -französischen Gesellschaft der
Präsident der Kanaltunnel -Gesellschaft, Baron
Emil B . d 'Erlanger , an ? er meinte , und mit
Recht, daß im Zeitalter des Völkerbundes das
Tuuuelprojekt nicht weiter verschleppt werden
dürfe , und daß die neu zu gründende Gesellschaft,
in der die bisherige französische und englische Ge¬
sellschaft aufgehen sollte, sich unter die Aegide des
Völkerbundes stellen solle . Das in der Versamm¬

lung anwesende Mitglied des Parlamenrs , ^
Arthur Fell , erklärte hieraus , daß die entspr ^'
chende Entschließung der englischen Regierung
im Laufe der nächsten Wochen erfolgen weroe-
und daß er nicht den geringsten Zweifel hege¬
in welchem Sinne dieser Entschluß ausfalle ^
wird : dexn Bau des Aermelkaualtunnels werde»
keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt werde »-

So wurde denn der Traum eines Jahrhundert¬
verwirklicht . Einige Jahre — vier bis fünf :
sichtigere meinen : sieben bis acht — werden «er
gehen , und mühe - und gefahrlos wirb man
wenigen Stunden in einem elektrischen Zug vo
Parts nach London reifen — die Utopie,Kelle ^
manns , der Atlantische Tunnel , wird fiw im kie >
nen verwirklichen . Gewiß , den Reiz der ^
schwindigkeit bietet die Ausführung des Aerwe .
tunnels heute , im Zeitalter des Aeroplans , m«
mehr : auch ahue Tunnel kann man heute sw"
London morgens verlassen , in Paris zu M " t°>
essen und abends wieder im Londoner Klub vo
seinen Pariser Erlebnissen erzählen . Wer ^
Sicherheit , die Bequemlichkeit und die Billigte
des neuen Transportweges , vor allem aber se' ^
Eignung für Massenverkehr , sichern ihn a»
heute noch vor der Konturrenz der andern raswc
Transportmöglichkeiten . Dieser Tunnel ist m»
nur ein Zeichen der Verflechtung der uationaic
Volkswirtschaften , sonderu auch ein Zeichen >>
Völkerannäherung , nicht zuletzt eine Forderu '

^
der Demokratie : denn für lange Zeiten «A
der Flugverkehr den Neichen vorbehalten bleivc '
im Tunnel aber werden Reiche und Arme w
dem gleichen Komfort und im gleichen Temv
befördert werben , daneben aber wird der
nel dem Transport jener Güter dienen , M
der Luftverkehr , soweit man heute sehen ka >
überhaupt nicht in Frage kommt . „

Aus der „N . Züricher Ztg - '
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Sn das Handelsregister ä ist eingetraaen :
5 « Bast I OL . ISS zur Firma Mar Pal » .

Karlsruhe : Die Firma ist erloschen.
^ Zu Bauö I OL . 2S1 zur Firma Carl Schaller .
Karlsruhe : Einzelkaufmann : Kaufmann Carl
Echaller Witme. Laura , geb. Rauvv . Karlsruhe .
^ Zu Band V O .Z . L77 zur Firma Cdeni. Dental -
Fabrit vr. Acker ^ Co .. Karlsruhe : Die offeue
Handelsgesellschaft ist infolge Ablebens des Ge-
fellfchafters Chemikers vr . Fritz Acker aufgelöst ?
sie ist in eine Kommanditgesellschaft umgewandelt ,bei welcher der bisherige persönlich härtende Ge
sellschafter " ' ^
als solcher

. . . . .. .ertin : Srautz äd Co.
Offene Handelsgesellschaft. Berthold Schlesinger ,Kaufmann , Karlsruhe , ist als persönlich haftender
Gesellschafter in das Geschäft eingetreten . Die
Gesellschaft hat am IS- Mai 1920 begonnen .
^ Zu Band vi O.Z . 73 zur Firma Bedenk ck Co .,
Karlsruhe : Der bisherige Gesellschafter Julius
Bedenk ist alleiniger Inhaber der Firma . Die
Gesellschaft ist aufgelöst.

Zu Band vi OL . 17» Firma und Sitz : Seser
und Jacobs , Karlsruhe . Persönlich haftende Ge¬
sellschafter: 1 . Albert Scger . Kaufmann und 2. Carl
Jacobs , Jugenieur , beide in Karlsruhe . Offene
Handelsgesellschaft. Die Gesellschaft hat am
1. April 1S20 begönne« . Papiergrotzhandlung .

Zu Band VI OL . 17S : Firma und Sib : Max
Burkchardr K Co ., Karlsruhe . Persönlich haftende
Gesellschafter: Kansnrauo Mar Burkhardt . Berlin -
Friedenau , Ingenieur . Adolf Helfferich. Berlin -
Charlottenburg und Kaufmann Ludwig Hattemer.Durlach . Offene Handelsgesellschaft. Die Gesell -

ist nur der Gesellschafter
Musterschutz - und

schaft hat am Z. Februar 1V20 begonnen . Zur Ver
lretung der Gesellschaft ist ni
Ludwig Hattemer berechtigt .
Patentverwertung .

Zu Band vi OL . 17k : Firma n. Sitz : Simche
Blatt , Karlsruhe . tLinzelkaufmann : Simche Blatt .
Kaufmann , Karlsruhe . Textil und Manufaktur -
weitzwarengeschäft.

Karlsruhe , den 21. Mai 19S0.
BadischeS « « tssericht » ».

Reinigung der Vasierrohrskimge .
Vom Frettaa. den St. Mai Ms auf weiteres wirddie mechanische Rerniauna der Wafferrohrstränae

M der Tiidweststadt. zwischen Karl-, Krieg-,Brawerstra«« und Beiertheim , sowohl tagsüberwie auch nachts vorgenommen.
WSSrewd der Dauer dieser Arbeiten lassen sichTrüvnnaen des Wassers auch in entfernterenRohrleitungen nicht vermeiden: zeitweiliges Aus¬

bleiben des Wassers, namentlich in den höher ge¬lesenen Stockwerken, ist nicht ausgeschlossen.
Stadt . Gas -. Waffer- und EkektrüitStS-N-st .

In das Güterrechtsregister ist zu Band IX ein¬
getragen :

Seite 4S4 : Guggenheim . Ludwig, Kauf¬
mann. Karlsruhe , nud Recha geb. Kaufmann .
Vertrag vom S. Mai 192V . Crrungenschaftsgemetn -' " ' " - - - -

' einrtch, Drogist , Karls -
^ Sger . Bertrag vom

Gütertrennung .
Seite 4SS : Pamvel , Friedrich. Kaufmann ,

Karlsruhe . nnd. Berta g«Uz. S » immer . Ver -
igeuschaftsgemein-

^ . ran.
ruhe, de» 21. Mai
Badifches « «it ^aericdt « » .

. Seite 4S« : Pamvel , Fi
Karlsruhe , und Berta geb .
trag vom 14. Mar 1920- Err
schaft mit Borbedaltögnt der

Karls ' - —

^ Der Landwirt Johann Ludwig Hoffuraim i»
Nlankeniocti bat beantragt, die im Jahre 1862 nach
Aurerika ausgewanderten und seit mehreren Jahr-
sehnten verschollen «» :

1. Philipp Müller , aeboren am 27. Geotbr. WS».
S. Karoliue Müller , verehelichte Georg Rinker.

geboren am SS . September 1S41. beide zuletzt
in Blankenloch wohnhaft.

Mr tot zu erklären.
. Die bezeichneten Verschollenen werden aufgefor¬
dert. stch bis svätesteus in dem auf

Donnerst »» , de« L. Dezember 1W0.
vormittags 11 Uhr.

vor dem Bad. Amtsgericht Karlsruhe. Abt. N I .
Akademiestrahe 2». 1. Stock. Zimmer 1. anberaum¬
en Anfgebotstermine im melden, widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird. ^ ^ ^ .
. An alle, welche Auskunst über Leben oder Tod
der Verschollenen zu erteile vermögen, ergebt die
Aufforderung, spätestens im Aufoebotsterunue
dem Gericht Anzeige W mache».

Karlsruhe , den S. Wat 1S20.
GerichtSIckreiberei de« Bad. « « wgerichtS « . !.

SaOMs -ZlMIMMlMMI .

NM - AÄS

77 « U
üSt«

0 Ubr.

Zahrnisverfieigemvg
der Nachlabsachen Ihrer Exzellenz Freifrau vonSrenitedt , geb . Graftn von Zeppelin hier,

Veekhovensiratze S

Mittwoch , den 26 . Mai ,
MUMgs g Ahr MlUlM .

specifizierteSVerzeichniS siehe Tagblatt vom 21.Mai '
Besichtigung der Sachen eine Stunde vor derVersteigerung .

Boegler ,
Borsitzender des OrtSgerichis Karlsruhe .

MMkl SWZMjii
^

Am Dienstag , den 25 . Mai , mittags
12 Uhr , beginnt den Krankenkassen gegen¬
über der vertraglose Zustand . Von diesem
Zeitpunkt ab werden sämtliche Mitglieder
der Krankenkassen nur gegen sofortige Bar¬
zahlung und nur zu den Preisen der Privat¬
praxis behandelt.

Die Aerzte find zu diesem Verfahren

im

ViSKIsr Versammlung
keäner : Oeneral äer Artillerie Or . ti . c .

v .
LsIIviiti

„ !Lue inn » rp « » iM « kan ^ sgs
"

Eintritt Nk . 1 .— .

Ortsverein Karlsrulle .

Form abgebrochen haben .

MW MlllMeUWsl
Abte » « « g Karlsruhe .

« itt «» » ch . de « 2k. Mai . abo « ds 8 Uhr .

General -Versammlung
im Konkordiensaal des Restaurants Moninaer
(Oberitock).

^ ^
1. Bericht des Borsitzenden über die Haupt¬

versammlung in Magdeburg und die der¬
zeitigen Berhältnisse in unseren ehemaligenKolonien ,i . Geschäftsbericht.

S. Neuwahlen .
4. Verschiedenes.

ommen
Der Rorfta « t>.

HerrStadtfekretür Hebeisen . Bor sitzenderder AarlSrnher Sängervereinigui -a . hat uns heute
de» Betrag von AM Mark als Reinertrag des zuGunst« der Ferienkolonie » veranstaltete » Wohl-tKtlgkeitsconjerteö übergebe» . Wir sprechen den

-reine», die sict, in den Dienst unferer
Haben , den herzlichstenDank für diese

ans .

Vsrsin ilarisruker Asn »« (k. V ).
t » x« rr dexiant «o» Di « ri8t» z , licn 2S . I92lZ, um 12 vkr

eis ? vvrtrssKlvXS
«jen niul cten Vsdren «! 6er O « »«r desselbea verrien

XnmtcenksssenmttxtieÄer aar v »nu >dtirlix - a äea in cler privatprsxis üb-
öckei : Sättel » detisrllZett.

äieser ^ »Sosku « ist 6« Organisation 6er ^eptsciien ^ er^tesciistt xe ^vungen ,vei ! «iie K»ssenks «ptverbZo6e ciie sirk VerzmkssunZ 6er 6eutscken Xer^teorganizstion
anxerexten Verium6lunxen über 6ie for6eruogen 6er 6eutsc >isn ^ erztesckakt okne
triftigen Qrun6 scdrokk sbxebrocliea Kaden.

Oie »e ? t>r6erllnxen » ia6 :
1 . Linwbrliriz 6cr uodesetirSntteo kreier , Merztevvakl kür gan ?

0eutsek !»o6 ,
2. / eitgemsöe LirtloklimiA 6er sr?tlicken Tätigkeit .

SeverMilktaM Ser W«te!IM
! klittivock , äen 26 . 1920 , sdenäz 8 Vkr !

im Zasle äez Liefanten

Kmsl'lii'ljölitljvkö
ÜÜStg!lkl!kl'Vkl'8WM !iIW

VsgssorcSnung ?
1 . Erläuterung 6er neuen (üelialtsregelunZ kür

lcaukm . Angestellte
2 . Kündigungen uncl Entlassungen
3 . Oer kommende k̂ eiclistarit für Angestellte

bei IZellüräen .

Lrsclieinen aller Mitglieder ist gewerlc -
sclisitlicke pflickt .

„WMt
"'AWMWe

flir Krane » » nd TSckter .

»rnhe nnd llm -'
. Juni im

erteile »

owie im « uöüessern von Wäsche . Anmeldungen
nehme dort am 27. nnd 38. Mai , vormittags von
g bis 12 Ubr. entgegen.

Hochachtungsvoll « .

Kind . erholnngSbed..im Alter von K—IS I .
wird bei dentscher Kam.
sehr gut ausgenommen ,
zu sehr mäßigem Preise .
DavoS - Platz . Schweiz,Angebote unter Nr . 7SS
ins Tagblattbüro .

TelephonanWutz
gegen Ueberlassung von
1—2 möbl. oder unmöbl .
Zimm. an Dauermieter
in gntem Hause abzugeb.
Angebote unter Nr . KS8
ins Tagblattbüro erbet.

Zwei solide, anständige
Arbeiter iucken «»SV ».
Zi « n»er bei guter Be¬
zahlung auf IS. Juni . wo¬
möglich i» der Südstadt.
Aagebote unter Nr. 741
ins Tagblattbüro erbet.

^ pilctlien

Geld
Selbstgeber v. lu» Mark
an aufwärts an jeder¬
mann bei monatlicher
Rückzahlung durch

Kr. Bncbleither
Karlsruhe

DraiSstr . 17. 2 Trevven .
Sprechzeit von S— S Uhr
nachm . Streng diskret.

sWm58tM <m

Mrosräuleiu,
eventl . Anfänaerin . ver¬
traut mit SÄreibmasch.u. einigen Kcnntntiien
in der Gtenogravbte. kür
sofort od. lvater aeiucht .
Aikgebote nnt. Nr . 7S4
in?

Alleinsteh. verw . Herr
wlb« auf Mitte !luui

HmtAbAterm
aektzten Alter» . Angeb.
ohne Bild nnt . Nr . 7SS
Ins ?rhs<>
W ordean . WlilM
für sofort ob . 1. Sunt
bei hohem Lobn n . aat.
Bebandluna gesucht .

st?rav A. Barr .Kaiserstrake I .W.
tnnvLiifra «

r >/, Tag in der Woche
für Ieichte

"Beschäftiauna
für fofort Keststadt )
gesucht . Näh , i . Taablattb .

^
Ailstrebs . Person

^

B-zirkSversandstellez. vergS.
Ort u. Berus gl. sRückv. erb.)
listirlng t I!».. Metallwerte ,—
^

DAscldors -GerreSheim

Gesuch! als Erzieherin
zu vier kleinen Kindern

gesunde jüngere Dame
aus gutem proteskanlische« Hause. Nähere
Auskunft wird erteilt Ritterstraße 1 , eine
Treppe hoch .

Usus» un6
kiückenmsckckell

kür V^ rtMÜ» kt5detrieb

gssuckt .
Î >kn !̂ Ic. 125.— dei kreier Station.

5ts6t .^rbeit5srnt
k̂scksbteiwnx kür clas ttotel- unä >Virtsgewerbe .

^Skrinserstrske 98 (LräxesckoS).

- -
^ Vi îr zucken bei 6er ^nAros-Xun6sck2kt un6 ^
^ I<c>IoniaIvarenIian6IunAen besteinAekükrte ^

Vertier .
. Ls wollen Sick nur solcke tterren mel - ^

^ 6en , 6ie über beste ke ^iekun ^en ?ur ^
Kun6scliakt verfügen un6 in 6er I-sZe sin6 ,

^
xrööere Nennen um?uset ?en . (Zeil . ^ nxi . X
unter I>Ir. 753 s . 6 . 1'

sZbIattbüro erbeten .

velcdem »n einer xuten nn6 seriösen ZelbstZncKglceit
xele^en ist, virä 6ie

Generalvertretung
einer ersten ttamburxer firma , bei sekr xuteni
ls îreseinkommen anß êdoten . ^nr I êbernakme nnci
vurclikükrung verkügdares Letriedskapital von 20
bis 30 ^iille ist erkoräerlick. OekäUixe 2!usckrikten an

eugsn Sueit » , UmdM l .

» MlSNNMM

WmWeil
aller Art . werden gut
besorgt. Richard Thiele .Neue Babnhosstr. l , V .

Schreibmalchi « «» -
Revarature « : ». s «ii»r.
Hübschstr . SV. Tel . MKS .

SlrohWe
werden fassoniert n. ae-
wasch.. Bordeuhüte nm-
aearbeitet » nd modern
aarniert.

Waldstr. »1 . HI .

Versteigervvgea
mö Nkkisvel !

führt prompt und billigst
aus

Ackernran « , Blumen -
stratze 12. Telephon Sölß.

4V.
l .VLottnev . L !avi «r

Verwenden Sis in lkre ? kücks nur

^ seit Zabrzsbntsn dsväbrt .
Verlangen Sie ousdriicklick nuv diese Marke .
Mtd .lZsngstsnvsrg .Stzlingsn -«

De ? IVlann ,
cler clie Ttaclt plünclerte .

Noman von Sven Slvestad.
(37 )

^
(NachdruckVerbote».)

^ »Aber wenn öte Polizei es wünscht/ sagte der
Portier , so - .
_ ^Nicht Sie Polizei fragt nach ihm/ erwiderte
^ rag, „sondern ich persönlich . Ich wünsche mit
Am über eine rein wissenschaftliche Frage zu
konferieren."

»Sehr wohl." Der PorÄer blinzelte listig ,
versteh«, also es ist nicht di-e Polizei, die

kommt ."

^ Inzwischen war es halb sieben geworden, irnd
Asbjürn Krag fuhr nach Haufe. Anf seinem
Schreibtisch fani» er einen Bericht des Polizeichefs.A«an hatte die Untersuchung in der Rathanöstratze
sendet und die wertvollsten der gestohlenen Mö-

des Polizeichess gefunden. Im übrigen war
Nest leer. Keiner der Verbrecher hatte sich

lassen. Die Polizei hatte aber Wachen
ausgestellt.
^ Anch kein einziges Papier war gesunden wor-
Au das die merkwürdige Bande , die so plötzlich
Yre Tätigkeit noch Christiania verlegt hatte,

identifizieren können .
. Krag legte den Bericht beiseite . Es war er-
^ ulich, wie er anf einmal die Geschwindigkeit
sUo Energie verloren zu haben schien , die sonst' ^ ganzes Arbeitstempo kennzeichneten ,
kivk

" Mann , der ihn gut kannte, würde gedacht
^ oen , daß er auf einmal festgefahren war , weil
zy^ ütnnte, daß neue Menschen hinzugekommen

y^ ^ Wirklichkeit hatte die Sache an diesem
eine vollkommen neue Wendung ge¬

nommen und einen ganz andern Charakter er¬
halten.

Sie interessierte Krag mehr als je, aber er
fand, daß er weiter von der Lösung entfernt war
als zuvor.

Er war auf einmal nicht mehr so eifrig darauf
bedacht, den Hauptmann der Bande zu erwischen ,
den berühmten „Monsieur Raspail "

, den kran¬
ken Franzosen , der so geschickt aus dem Auto¬
mobil geflohen war .

Als er nach dem Essen nachdenklich dasaß und
seine kurze Pfeife rauchte , kam seine Wirtschaf¬
terin ins Zimmer und brachte ihm ein Tele¬
gramm.

Krag öffnete es. Es war ein Stadttelegramm ,
und der Inhalt versetzte ihn in das größte Er¬
staunen. Da stand folgendes: „Ich danke Ahnen
für die Mitteilung , die Sie mir von dem Ge¬
fangenen in Zelle Nr . 34 überbracht haben. Ge¬
ben Sie gut acht auf den Ordensstern in Ihrer
linken Schreibtischschublade . Der Gesuchte.

"
Krag las das Telegramm mehrmals durch.

Je sorgfältiger er deu Inhalt studierte, desto
erstaunter war er. Der Gefangene tu Nr . S4
war Ferro .

Aber hatte er — Krag — von dem verhafteten
Schwindler eine Mitteilung llberbracht? Und
wem ? Wer war der Gesuchte?

Das Telegramm muß von dem Führer der
Bande kommen dachte Krag - Dann fing er
wieder an nachzudenken über das, was an die¬
sem Nachmittag geschehen war .

Er verweilte besonders bei zwei Punkten.
Dem sonderbaren Verhalten des Verhafteten,
als er stolperte. Und dann dem Gedränge an
der Ecke der Möller - und Aoungstraße, als Asb-
jörn Krag vorbeikam.

Krag erhob sich.

Ja , es war trotzdem wahr . Er selbst, der De¬
tektiv , hatte , ohne es zu wissen, dem Führer der
Bande eine wichtige Mitteilung üüerbracht.

VII .
In den nächsten Tagen setzte Krag seine spe¬

ziellen Untersuchungen mit großem Eifer fort.
Bei der Polizeibehörde wunderte man sich dar¬
über, daß er sich anscheinend so wenig für die
Vernehmung der verhafteten Betrüger inter¬
essierte . Er ließ sich fast nie sehen, nm den Ver¬
hören beizuwohnen.

Er wanderte ganz für sich umher . Von Zeit
zu Ze«t tauchte er an den merkwürdigsten Stellen
in der Stadt auf. Die Kriminalbeamten er¬
zählter. , daß sie ihn mehrfach getroffen hätten.
Einmal hatte man ihn beobachtet , wie er die
Ziegeleiwerke umschärmte - Ein andermal am
Hafen, eifrig damit beschäftigt , das Einladen auf
einen nach Antwerpen bestimmten Dampfer zu
verfolgen.

Auf seinen Wanderungen unternahm er nichts
Besonderes. Er sah nur zu und stellte seine
Betrachtungen an , sonst war er schweigsam und
verschlossen. An der Krimtualabteilung erzählte
man auch, er habe stch im Victoria -Hotel einlo¬
giert.

Im übrigen bildeten die beiden Verhafteten
einen wahren Schrecken für den Untersuchungs¬
richter. Sie hatten tausend Ausflüchte, verfie¬
len auf die nnrnderbarsten Dinge , um Verwir¬
rung in die Sachlage zu bringen , und der Rich¬
ter sah nirgendwo Licht in diesem Chaos.

Alle beide schienen entschlossen, eine bestimmte
Rolle zu spielen, um die Arbeit für das Gericht
unmöglich zu machen.

Der Italiener trat in dieser Komödie als
vollendeter Dandy auf.

Beim Beginn jedes Verhörs trug er eine Be¬
schwerde über die schlechte Verfassung seiner

Zelle vor, über die schlechte Seife und die elen¬
den Toilettengegenstände. Kopfschüttelnd be¬
trachtete er seine Finger und äußerte sich un¬
willig darüber , daß man es ihm nicht ermög¬
liche , seine Nägel zu pflegen.

Und brachte man ihn endlich dazu, von den
Gesetzesübertretungen zu sprechen, deren er ver¬
dächtig war , so sing er an zu prahlen und zu
lügen, daß der Untersuchungsrichter stch nicht zu
helfen wußte. Zwei Tage verstrichen , und wäh-
ren-d des Verhörs wiederholte er an beiden Ta¬
gen , daß er die Absicht habe , zu fliehen.

Der rothaarige Kellner spielte eine ganz
andre Rolle. Er hatte fein Gesicht in die aller-
dummsten Falten gelegt, deren die menschliche
Mimik überhaupt fähig ist - Wenn er nach seiner
Mittäterschaft bei den seltsamen und verwegenen
Diebstählen gefragt wurde, stellte er sich zunächst
an, als ob er gar nicht verstände, wonach man
ihn fragte. Dann tat er erstaunt , daß man ihn
für etwas andres hielt als für einen Kellner.
An dieser Mauer fingierter Dummheit prallten
die Fragen des Richters ab wie Hagelkörner an
einer Bergwand . Und doch fand der verneh¬
mende Richter , daß man mit de» haarsträuben¬
den Lügen des andern besser fertig wurde als
mit dem Verhalten dieses Rothaarigen .

Unter solchen Umständen wartete man mit
Sehnsucht darauf , daß Asbjörn Krag sein
Schweigen brechen würde , oder daß ein Zeichen
von der internationalen Polizei käme.

Man wußte, daß Krag in der Sache ein« Spur
verfolgte , von der keiner eine Ahnung hatte.
Und man wnßte auch , daß die Kriminalpolizei
in London und Paris Untersuchungen anstellte,
um möglicherweise etwas über das frühere Le¬
ben der Verbrecher zu ermitteln .

lAsrtsstzung kolqt.j



129 . Seite « Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 23 . Mai 1920 Zweites Blatt

Keimst K hie GriiMe

der JeMtn liberale» IMmrtei ?

5ie bekämpft-
Zede Slttalnr oder Aebenregienmg.

Zeven Verfassungsbruch und alle Loslösuvgs -
bestrebungev .

Zede Klassenherrschaft uud jeden Klassenkampf .

Alle das Vittschafislebenstörenden sozialistischen
Experimente.

Sie Vroletarisiernng des Mittelstandes , der
Aeamtenschasl und der Angestelllen .

Die religionslose 5chnle.

Zede ins Schädliche ansgedehnle Zwangs-
Wittschap

Die politische uud wirtschaftliche Erdrosselung
Deutschlands.

Sie koiArl -
Eine starke , vom Volkswillen getragene Re¬

gierung.
Die organische Entwicklung zum Einheitsstaat

mit weitgehender Selbstverwaltung der
einzelnen Landschaften.

Den sozialen Frieden auf Grundlage der
Arbeitsgemeinschaft .

Die grundsatzliche Leibehaltung des Privat-
eigentnms unter Rücksichtnahme ans die
Bedürfnisse der Gesamtheit .

Sie Erhaltung einer gesunden Mittelschicht ,
die Möglichkeit des Ausstiegs der Be¬
fähigten zn allen Stellen .

Freie Erziehung auf christlicher Grundlage .
Den solgerichtigen Abban der Zwangswirtschaft.
Die Revision des unerfüllbaren Ariedensver -

träges von Versailles .

Hinein
in <I!e veuttcde liberale vollispsiiei !

bei
Beitritt und Auskunft

den Ortsgruppen uud der Geschäftsstelle Karlsruhe, Kriegsslratze 71 . Aernruf 878.

Entlaufen
Schafhund, ^

umofschw ° n .

braunen Abzeichen , grobem Kopf , auf
„Hellor " hörend . Gegen Belohnung

abzugeben bei

Gebr . Honsel.

xibt es äock ein
Littel , um 6ie
teueren Lckutie
Tu erkalten . Ja-
wolil , erprobt
unä devvakrt ,

Mick ÄDS lst

«ckvorr > Aelb ^ braun > rotbraun

^ Ileinkerot . » Verner A dlcrk , ilaw ?

Verloren Samstag
abeud ' I-S Uhr in der
Strabenbahn iL . Kühlen
Krug ) von ein . Knaben
ein Portemonnaie mit
43 Mk . Inhalt , « bzugeb .
geg . gute Belohn .- Ba ^
strake M . 4. St . links .

Verloren .
Pfingstmontag abd . 7 Uhr
ging aus dem Wege von

verloren . Der ehrliche
Minder wird gebeten , den -
elben gegen gute Be¬

lohnung . da von vorüber¬
gehend . Pcrs . erkannt , aus
demFundbiiro od .Softenf
strake ?» . n. Tl .. abzuaeb .

Die Personen .
<2 Damen uno l Herr )
welche im Rittnertivald
einen schwarzen Tekel an
sich genommen und den -
selb . ü . Hohenwettersbach
nach Karlsruhe gebracht
haben , werden ersucht ,
denselben Durlach . Blu -
menkrake S. abzuaeben .

Häuser
mit und ohne Geschäft ,
Villen . Hotels . Wirt¬
schaften . Fabriken , teils
sofort beziehbar , zu ver¬
kaufen :

M . B « Iam .
Lieaenfchaitsbüro .
Herrenstrasi « 38.

Sfchläfr . Bettstelle . Rost .
Matr . n . Keil f . 3S0 M . zu
verkauf . : Südendftr . 21 .
5. St . . von l/i-t —2 Uhr ,

Einige fo gut wie neu
instand gesetzte

Pianos
werden unt . Garantie v.
3SW ^ an abgegeben
Heinr .Miiller . Klavier -

baucr . Schüvenftr . 8.

tt
«Wie

kur 65 vrlekor ^ nen

unä verstellbaren Brettern
verkanten

WeäelDLo .
Karlsruhe
VoIcksti-üSe 4«. ß

Zu verkaufen :
1 Elektrisiermasch ., einige
Fensterflügel init Glas ,
1 Paar K ensterläden . iow .
einige Okensteine . Näher .
Sofienstr . 142 . 4 . Stock .

Cutawa » mit geftr .
Hof «, gut erh ., für mittl .
Herrn , vreisw . zu verk . :
Kaiferltr . IIS . V l.

Zu oerk . gute Pfaff -
Näbmaschine . Sofa m . 2
PoMerstlM .. Chaisekin -
gue . Tisch . Kleiderichaft
m . Vorh . Büchcrschast .
ar . Wasch,ub . m . Hahn ..
Karbid - u . Pctrol «um -L.
-c . ? » Ilc>str . 5S . 1 . Tl . . l .
Pretsw . Drev - u .l ^
ftrommotore . 22V Volt ,
gar . bc triebst , ^ 5. IV», 2
u . 3 ? S..Kupf .- W ., neu , m.
Äubeh . Aug . u . Nr . 7SS
ins Taablattbüro erbet .

Zn verkaufe «
ein fast neuer Gebrock
mit Weste für kleinere
Aiaur lKriedcnsw . vom
Juni 1SI4 >. ein P . aetr .
Lackbalbfchuhe f . Herrn
lGröke 3Ä> und Mütze .
Schutzbrille . Staubman¬
tel und Gamaschen für
Motorradfahrer : auker -
dem eine alte Staiuer -
Violine . Näh . Schützen
strafe 72 . 1. Stockaß .? 7^ 1 . Tl ? cf,

Hutformen,
Bänder , Blumen und
Schleier billig z. verkf .

Neue MlUlireisen
f. Kinderwagen zu verk .
Die Reifen werden anf -
aekittet . Krenzstr .7 . Hof .

Gipsdielen ,
2 '/Ä. 3 und 7 om stark ,

Schiixmmftciuc .
SHfl2/25 . können sofort
liefern

Siedler 6 Pfaunkuch .
«5reali « l,e » .

en viaigst»» abzugeben .
Beiler » Hübfchstrasze 20.
Tis ?

Ldaüen
Dogcart . Bittoria mit
abnehmbarem Bock .
leichte Landauer u . Pony¬
wagen zu tauf . gesucht .
Angeb . an Willj . Gros .
Karlsruhe . Karlstr . 31.

Zu kaufe « aefncht
einige gebr . Pritschen -
wagen sowie 1 Mafch -
tefsel . Ana . unt . Ätr. 7k>4
ins Taablattbüro erbet .

Kontrollkassen
^en karzaklun ^ . Xummer unä
Preisangabe erbeten , krit ?
NeK , ^ annkeim, >Veberstr . 7

AeWöer^ ^z^ "
Wiarktpreis .
«->»- ?>««» >->>. Schmiede

selb , Kr . Schleufingen

Achtung.
Gutrentierende Schuh¬

macherei zu kaufen ge¬
sucht . Angebote m . Preis¬
angabe unter Nr . 752 ins
Taablattbüro .

Outss Vier
ist clss bssts u . billigsts

^ sfri soliun A8Ast rs n k .

V ücns!
Ksrlsruke .

ChalseugeWrr
Eins ? ., neue und gebr .,
zu kaufen ges . Angeb . an

Mlh . Gros ,
« arlsruhe Karlstr . 31 .

8 ^ li5Z !
Ich kaufe getragene

Meider Schuhe Wäsihe
fow . gebrauctite Möbel
u . zahle d . höchsten Preise .
A . Czeleivitzki . Tel . 21S1
Markarafenstr . 7.

Elegante Personen -
u. LasllvageU'Anto.
eritkl . Marken . 2-, 4 - .
« - Sitz ., Gummi gar . fahr¬
bereit «Chauffeur ff .Nev .
wird zugcwief .) f . Privat
n . Händler v . Mk . 3KVM
ab . Angeb . unter Nr . 7SS
ins Tagblattbüro erbet .

Kerken- uns Namen-^ > eiaek
Wiikcke , Schuhe zc. . kaust ^ ^ ^

Xoi -sdanotk,Zähringeritr . KN. Tel . SOZI , kein Lao .

Ooss » « 5 »-.

Tazsen

soins >1^
/»SS//S/I ^ S/5S/7 .

Xs/se/ 's ^/ 's ^ e / /5 ^ .
v . >

S4ZNMQ5K iinll vonnerstsZ
von 9 — 12 Utlil 2 — s

weisen KSvk » ts >« ? sgs » p >- vi »

Xsuk «
zn höchsten Preisen

Kleider . Uniformen .
Wäsche , Schnhe nnd
Betten . Zuschr . erb . ans. Axelrad ,

Essenweinftr . S2 .

« iteMM
aller Art . Gold . Silber ,
alter Schmuck Edel¬
steine kanlt und zahlt
die höchtten Preile das
An - « . Nerkaufsgelch .

Friedrichs «! »« 7 U.
Lammstrake S im Hof .

Televbon 3ü4ti.

ÄHeil - Uhreii
wenn auch revaratnrbe -
dürktia . iverben stets «« -
gekauft in

Wei » tra « bs
An - u . Verkauisaefchäft .
K r 0 nen st r 0 d e 52 .

Schmucksachen
aller Art und

Pfandscheine
werden stets angekauft in

We »utraubs
An - u . Verkaufsgefchüft
Kronenstr . SS. Tel . «747.

I
Lumveu . Papier usw .
taust Baader . Karlsr .-
Mühlbura . Gluckstr . 7.

Zahn -
Gebisse

alt . Gold « . Silbcrwar .
kauft fortwährend zum
höchsten Tagespreis

Zl . Grün
Uhrmacher .

- » -ifte« strafte 4V.

Altpapier,
Bücher . Akten . Lumven
Eilen . Metalle . Keller u
Sveicherkram kauft :

ffenerftei » .
Aasanenstrafie 2«.

Tclevbon 3481 .

SivbsLSogv
1. 0 . 0 5

8smstsg 8 Ukf fsm .-^dsnll.

Elektr .Kocher und
Heizöfen

Warmwasserbereiter
Beleuchtungskörper

Emil SchmidtstÜWl.
Kaiferftrahe iivS .

aillMlNllllN ! ülMlllIlllNl

^ USUÄllMS - ^ UZSdol
^ uk msins bsksrint vortsilhskwn uncl biMxsn Î rsiso
bists ick , voi-sussichtiich nur suk ^ sit , inkc>!Zs
^ ntxsgsnkommsns ms !nsi "< /^ l>/
I. !sfs >-sntsn,susLSmtl . Wsi -sn ' ^

Ick smpkskis von ctivssm ^ nßsdot »uszisdigsn
tZobrsuch Tu msctisn , cts 6is Qslsxsniisit nickt bslcj

« iscjsi -ksfn -sn -iüi -kts .

^ Iumifiium - 8ps ? iaI - QssoliM

Qustav IVIümdsrZSr
Walcjstk ' alZs 26 ( nsdsn f ? ssi - t< inO ) .

Jaunen , ksler , katteu , Illsuse etc .
beseitigt mit sickerem Lrkol̂ unä mäüi^er Le-
recdnunx 6ie vnAe ^Iefer -Vei^ IlZunLs -^ nstalt

5r »ecirick Springsf , KarlZruke .
/^ ark ^ rafenstr 'aÜe 52 , ^ elepkon 3263

Abonnement kür ttan8besit ?er unter xünstixen Ke6in^un? en . "MW

Achtung !
Durch Ankauf eines großen Postens Altleder , bin ich in der

Lage . Schuhe zu den denkbar billigsten Preisen dauerhaft und gut
zu befohlen .

Herrensohlen . ZZ Marl
Samensohlen Zl> —ZS Marl
Sindersohlen »°» IS Mark an

E . Verls , «hewslr. ss. °
Der im Vorderhaus befindliche Laben gehört nicht zu meinem

Geschäft . Geöffnet von 8—11 und 2—K Uhr .

MMirre
Emaille , Aluminium
ulw - werden sofort repa¬
riert . lNicht gelötet >.

Mogell. SlhlvMerel
Kronenstrahe S

M
»ringe

miie
Zill!! !!«

zu d . Annahmestellen
der Großwäscherei
Gall . ehemals größte
Anstalt Süddeutsch -
lands in Stratzburg .
Lieferung in STagen ,

tadellos
Annahmestelle « :
Verfandh . V. l.»°gss,

Waldftr . 33.
Warengefch . 0 . Lsni .

Durlacherstr . 38 .

Mörscherstr . 4.
>.. X5SUZ. Oftendft . 1l>.
Wirtfch . u . zvtöbel -

handl . !«!>. ^ittsrsr.
Werderstr . 21.

XSgs!. 0-»>s«6«n,
Ruvvenwörthft . SS

Kaufhaus I. l.«,, «r.

» «1° Xsuk oinss nsusn

i>VMV5
unts5 Assst ^Iieh kincisncisi ' Larsnüs
für IVIsisnsl unct Arbeit ist vortsl !-

hsktsr « is ciis msistsn

Qslegsnksstsksufs !

Visis „ ^ !vst " - /^ngsbc >ts bs ^ scksn
Usdsfvol -tsiiung unct bistsn ksinsrlsi

50,° StimmhsitunZ u . Qusütst .

t>«!

? e « >2ski « ng .

Laöisckes l . an ^ estkeater .
vienstax , cien 25. Hlai IV20

?igsro » » ockreit
^ nfanx? 7 vkr .

VoI ^ st,Qt » r ^ s .
tteute

^
^ nkan ?

Vienstax /̂z7 Ukr.

Inkoixe cZer keset ?uriA frsnlckurts v -»r
es tterm ) acZIovtcer nickt möxlick , sein
Tournee kür Lückcieutzcklzncj ciurck ^u -
sükren . tlm seinen Verpklicktunxen
in Holianä un6 ZIcsnclinsvien nsckTU -
kommen , ist nun kterr ) aci >ovvker nickt
mekr in cier t ^ l^ e in dieser Saison kier

konvertieren . Oer Xon ? ertci >rektion
ist es nun xelunAen . Herrn Ksrnmer -
sän ^ er tieinrick Nensel unck eise
( ientller -k' iscker , Primadonna 6er
frankfurter Oper , velcke bereits auck
iür äas ^ acIIovvker - Xon ? ert verpkicktet
var , uncl am flüzel Dr . ktsns kokir

gewinnen . Das Konzert kinäet
nunmekr am 21 . Ulsi ( festkaüe ) statt ,
äie gelösten Karten betiatten kiertür

ikre (Zültizkeit .

C. F . Müllersche Hostuchhandlung
Karlsruhe (Baden) Niklerstrstze i

^ aiserstralZs 1? 6 . l̂ lirselistr . « I

Wanderungen in die nähere und
weitere Umgebung von Karlsruhe

und in den Schwsrzwsld
Neue Folge

Von E . Meiner

Taschenformat > Mit starkem Umschlag

Preis Mk . 4 .80
einschließlich 2Z »Io Suchhund Irr - Trurrung - Zlisch^ g

Zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen und uch vom Verls g.
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